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SCHWERPUNKTTHEMA: Japan und nun?

4 Eine Energieversorgung ohne nukleare Risiken ist möglich
Der atomare Super-GAU in Fukushima zeigt in aller Deutlichkeit, mit welchen
Risiken und Gefahren die Atomenergie verbunden ist. Das Restrisiko ist nicht
der unwahrscheinlichste Fall, sondern eine real existierende Gefahr mit
katastrophalen Folgen. Für die SES ist klar: Es braucht nun einen klaren Beschluss

für den Atomausstieg und konsequente Schritte hin zu einer Schweizer
Energiepolitik ohne nukleare Risiken.

8 Ohne Atomausstieg kein Einstieg in die erneuerbare Zukunft
Die Atomkatastrophe in Fukushima bewegt: Plötzlich steht der Ausstieg aus
der Atomenergie zur Diskussion. Dass dieser möglich ist, ist allerdings nicht
neu. Zahlreiche Studien und Konzepte zeigten schon vor Fukushima auf, wie
dieser umgesetzt werden kann. Den Studien müssen nun Taten folgen.

10 Der Atomausstieg im Fokus: Lernfähigkeit oder nur Wahltaktik?
Die Auswirkungen der atomaren Katastrophe in Fukushima sind weltweit zu
spüren und bringen politisch einiges in Bewegung, auch hierzulande. Aber ist
die plötzliche Strategieänderung der Parteien und AKW-Betreiber von Dauer?
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12 Interview mit Walter Wildi, Geologieprofessor Universität Genf
Walter Wildi, ehemaliger Präsident der Kommission für die Sicherheit der
Kernanlagen (KSA), ortet bei den Schweizer AKW grosse Sicherheitsdefizite - doch
die Atomaufsichtsbehörde blende die Probleme bei den Notfallsystemen
einfach aus und unterwerfe sich der ökonomischen Logik der AKW-Betreiber.

14 Wird die Gesellschaft aus Fukushima lernen?
Nach Fukushima stellt sich einmal mehr die Frage: Lernt die Menschheit aus

Katastrophen? Wie viel braucht es, bis wir umsteuern?

16 SES-Jahresbericht 2010: Im Zeichen der atomaren Erblasten
Die SES hat letztes Jahr viel Kraft, Zeit und Energie in die Aufklärung über Atommüll

gesteckt. Auf Bundesebene haben uns die Klimapolitik, die Revision des

Stromversorgungsgesetzes, der Ausbau der Stromnetze und das Energieabkommen

mit der EU besonders beschäftigt.

17 SES-Fachtagung 2011: Wege in die regionale Energiezukunft
Zentrale Eckpfeiler der Energiezukunft sind neben den erneuerbaren Energien
und der Energieeffizienz dezentrale Produktions-, Versorgungs- und
Konsumstrukturen. Regionen, Gemeinden und Private haben die Chance, ihre
Energieversorgung verstärkt selber in die Hand zu nehmen.

18 Atommüll: Überall Kritik an der «Alibiübung Partizipation»
Die Bevölkerung der sechs Standortregionen für das Atommüll-Tiefenlager
soll mitreden können. Davon begeistert ist niemand, denn mitentscheiden
kann man nicht.

20 • News • Aktuelles • Kurzschlüsse •

22 Die Rückholbarkeit von Atommüll muss stets gewährleistet sein
Erfahrungen mit Endlagern zeigen: Für den Fall, dass das Lagerkonzept
versagt, muss eine Rückholung der Abfälle möglich sein. Fehlende Vorkehrungen
erschweren das massiv. Dennoch strebt die Nagra ein Aus-den-Augen-aus-

dem-Sinn-Konzept an: Die Probleme sind vorprogrammiert.
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